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Berlin, den 29. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Aller— 
guädigft geruht: die Rechts Anwalte und Notare Sturm in Drieſen, 
von dem Borne in Friedeberg, Schulze in Küſtrin und Keller 
in Frantfurt a. d. O. zu Juſtizräthen; fo wie den Landraths⸗Amts⸗ 


Verweſer Friedrich Bernhard von Hagke zum Landrathe zu er⸗ 
nennen. 


Der bisherige Stadt- und Kreisgerichtsrath Richter zu Wol⸗ 
mirſtedt im Stadt- und Kreisgerichts-Bezirke Magdeburg iſt zum 
Rechtsanwalte für den Bezirk des Kreisgerichts zu Liebenwerda und 
zum Notarius im Departement des Apellationsgerichts zu Naumburg, 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Liebenwerda; u. der Landgerichts— 
Referendarius Gottlieb Adalbert Delbrück zu Koblenz auf 
Grund der beſtandenen dritten Prufung zum Advokaten im Bezirke 
des Königlichen Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen 
iſt geſtern von Stettin wieder hier eingetroffen. 


Se. Excellenz der General-Lientenant und Chef des-Generalſtabs 
der Armee, von Repher, iſt von Stettin, und der General-Major 
und Kommandant der 4. Garde-Infanterie-Brigade, v. Brauchitſch 
iſt von Dieppe hier angekommen. * 


Der Unter⸗Staats⸗Sekretair im Miniſterium für Handel, Ge⸗ 
werbe u. öffentliche Arbeiten, von Pommer-Eſche, iſt nach Stral- 
ſund abgereiſt. 


Telegrapbiiche Depeſche des Staats- Anzeigers. 
Paris, den 28. August. Die hieſige Oppofition will für die 
bevorſtehende Erſatzwahl Gondchaur aufſtellen. Es ſoll im Plan fein, 
Lueian Murat zum Vicekönig von Algerien zu creiren. Der von Fould 
präſidirte Generalrath der Ober-Porenaen hat auf Herſtellung der erb— 
lichen Kalſerdynaſtie in direkter legitimer und ſelbſt adoptirter Desce— 
denz angetragen. x 
Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 
Paris, den 28. Auguſt. Einem Gerüchte nach wird der Gene— 
ral Caſtelane den allzu päpſtlich geſinnten General Gemean erſetzen. 
Bombay, den 24. Juli. Das Truppenkorps zu Rangun wird 
um 12,000 Mann verſtärkt; die Operationen gegen Ava werden im 
November beginnen. Die Campagne auf der nordweſtlichen Gränze 
iſt bis zum Eintritt der beſſeren Jahreszeit ſuspendirt. General Colin 
Campbell hat wegen einer Mißhelligkeit mit den Civilbehörden das 
Kommando in Peſchauer niedergelegt. General Roberts wird als fein 
Nachfolger genannt. 
Flaues Geſchäft. — Geldüberfluß. 


N Deutſchland. 

C Berlin, den 30. Auguſt. Heut früh gegen 5 Uhr traf der 
Herzog von Braunſchweig mit einem großen Gefolge aus Schle⸗ 
fien auf dem biefigen Potsdamer Bahnhofe ein und nachdem er bis 
6 Uhr in dem Königl. Empfangszimmer verweilt hatte, ſetzte er um 
61 Uhr mit dem Kölner Zuge feine Reiſe nach Blankenburg fort. Der 
Herzog, ſowie ſeine Begleiter trugen Civilkleider. 

Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland und deſſen Ge⸗ 
mahlin ſind heut Nachmittag hier angekommen und im Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaftshotel außer den Linden abgeſtiegen. Auf dem hieſigen Stet— 
tiner Bahnhofe fand ein offizieller Empfang von der hohen Generalität 
und den Spitzen der Civilbehörden ſtatt. — Mittelſt Parolebefehls 
wurde das Offizierkorps auf der heutigen Wachparade von der Ankunft 
des Großfürſten in Keuntniß geſetzt und angeordnet, daß die hohen 
Offiziere und die Kompagnie, welche die Ehrenwache vor dem Hotel 
bilden ſollte, ſich von Mittags Uhr ab bereit halten ſollten. Die 
hohen Gaͤſte werden in ihrem Geſandtſchaftshotel übernachten und 
n zum Beſuch der Eltern der Großfürſtin nach Darmſtadt 
abgehen. f 
Die Rückkehr des Königs und feines militairiſchen Gefolges von 
Stettin iſt bereits heute Abend erfolgt. Se. Maj. begab ſich vom Bahn⸗ 
bofe unverzüglich nach Charlottenburg, um dort das Nachtquartier zu 
nehmen. Morgen Vormittag wird der König nach Sans ſouei zus 
rücktehren, nachdem er zuvor in Charlottenburg noch den Vortrag des 
Miniſterpräſidenten entgegengenommen hat. Der Nachricht, daß vor 
der Abreiſe des Königs nach feiner Sommerreſidenz noch ein Kabinets, 
rath gehalten werden ſoll, lege ich deshalb keinen Werth bei, weil da; 
von an gut unterrichteter Stelle heut nicht die Rede war. 

Herr v. Manteuffel machte heute Morgen dem Hannöverſchen 

Miniſter⸗Präſidenten v. Scheele einen langeren Beſuch. Wie man 
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vernimmt, beſteht zwiſchen beiden Herren ein völliges Einverſtändniß 
in Betreff der Schritte, welche der Darmſtädter Koalition gegenüber 
inne gehalten werden ſollen. 

Die Mitglieder des Staats⸗Miniſteriums traten heut Vormittag 
IU uhr im Hotel des Miniſterpräſidenten zu einer Berathung zuſam⸗ 
men. Gut orientirte Perſonen verſichern, daß die Zollvereinsfrage 
abermals Gegenſtand der Verhandlung war, und daß davon die Rede, 
die Koalitionsſtaaten aufzufordern, über gewiſſe Punkte ihrer letzten 
Erklärung Erläuterungen zu geben, da ſie, ohne dieſelben, ſchwer zu 
verſtehen. — Zu einem ſofortigen Abbruche der Verhandlungen, wozu 
von verſchiedenen Seiten mit großer Haft gedrängt wurde, ſcheint hier— 
nach die Regierung nicht entſchloſſen. Und gewiß hat fie zu dem entz 
gegengeſetzten Verfahren ihre guten Gründe. Vielleicht will ſie den 
Koalirten Zeit laſſen, ſich zu beſinnen und zu erwägen, wo ſie eigent— 
lich ihr Heil zu ſuchen haben. Ueberhaupt ſcheint ein ſchroffes Auftre⸗ 
ten, ein ſofortiger Abbruch der Konferenzen ſchon deshalb nicht geras 
then und geradezu bedenklich, weil das lauernde Oeſterreich dies wünſcht; 
denn es erwartet, daß die Bevollmächtigten der ſüddeutſchen Staaten, 
von Preußen zurüͤckgeſtoßen, ſich alsbald auf den Weg nach Wien 
machen und in ſeine Arme werfen würden. 

Geſtern Abend kam der Leibarzt des Prinzen von Preußen, Re⸗ 
gimentsarzt Dr. Lauer, aus Teplitz hier an und ging ohne Aufent⸗ 
halt nach Stettin ab. Wie bekannt, ſtand bisher Profeſſor Dr. La n— 
genbeck dem Prinzen mit ſeinem Rath zur Seite. 

Heute gab der Finanzminiſter v. Bodelſchwin gh ein Diner, 
zu dem zahlreiche Einladungen ergangen waren. Auch Herr v. Scheele 
war als Gaſt zugegen, trat aber nach aufgehobener Tafel ſofort die 
Rückreiſe nach Hannover an. 

Nachdem der Luftſchiffer Godard vor wenigen Tagen ſchon zum 
„allerletzten“ Male mit ſeinem Ballon aufgeſtiegen war, hat er heute 
noch eine Abſchiedsfahrt veranſtaltet. — Der Ballon nahm auch heute 
die Richtung, die er ſchon früher gewählt und ging über unferen Thier⸗ 
garten weg. Wo er mit ſeinen Inſaſſen gelandet, das werden unſere 
Tagesblätter morgen melden. 

Berlin, den 30. Auguſt. Der Staats-Anzeiger meldet: 

Vom 1. September d. J. ab ſoll es geſtattet fein, Poſt⸗Freimar⸗ 
ken und geſtempelte Brief-Converts nicht nur zur Frankirung der inner⸗ 
halb des preußiſchen Poſtbezirks verbleibenden und der nach deutſchen 
Poſtvereins -Staaten beſtimmten Briefpoſt⸗Sendungen, ſondern auch 
zur Frankirung aller fonftigen nach dem Auslande gehenden Briefpoſt⸗ 
Sendungen zu benutzen. 

Um die Frankirung der nach dem Auslande beſtimmten Sorres 
ſpondenz durch Franko-Couverts zu erleichtern und das Publikum mög⸗ 
lichſt der Mühe zu überheben, außer dem Gonverte, zur Ergänzung 
des tarifmäßigen Portos noch Freimarken auwenden zu müſſen, wer⸗ 
den neben den beſtehenden Werthſorten von Couverts auch noch ſolche 
mit dem Portoſtempel zu 4, 5, 6 und 7 Sgr. angefertigt und binnen 
Kurzem ausgegeben werden. 

— Mit Genehmigung Sr. Excellenz des Hrn. Miniſters für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten wird die elektro-magnetiſche Te— 
legraphen Linie von Bromberg nach Danzig mit den neu errichteten 
Stationen Dirſchau und Danzig vom I. September e. ab unter den 
in dem Reglement für den telegraphiſchen Verkehr in den preußiſchen 
Staaten vom 17. Februar c. (Königl. Preußiſcher Staats = Anzeiger 
Nr. 51, Seite 265) feſtgeſtellten Bedingungen, zur Benutzung des 
Publikums behufs Beförderung telegraphiſcher Depeſchen eröffnet 
werden. 

—- Die nach $. 5 der Geſetze vom 7. Mai v. und 23. März d. J. 
(GeſetzSamlung reſp. Seite 237 und 75 und Königlich Preußiſcher 
Staat3-Anzeiger Nr. 77 Seite 426) von den Staats-Auleihen aus 
den Jahren 1818 und 1850 für das erſte Semeſter 1853 und von der 
Staats Anleihe vom Jahre 1852 für das Jahr 1852 und das erſte 
Semeſter 1853 zu tilgenden Obligationen ſollen am 1. September d. 
J., Vormittags 9 Uhr, öffentlich durch das Loos gezogen werden. 

Die gezogenen Schuldverſchreibungen, welche am 1. April 1853 
zur baaren Auszahlung gelangen, werden demnächſt nach Littern, 
Nummern und Geldbeträgen bekannt gemacht werden. 

— Herr Godard hat mit feiner letzten Luftfahrt die Ber⸗ 
liner wieder tüchtig geneckt, zwar nicht durch eine verſprochene Fall— 
ſchirm⸗Manipulation, ſondern indem er ſie glauben machte, er werde 
mit feiner „Europa“ mitten auf dem Yonhofsplag zu Boden kommen, 
fo niedrig zog der Ballon über die Stadt fort. Die ganze Friedrichs⸗ 
und Leipziger⸗Straße und das Geheimeraths. Viertel vor dem Pots: 
damer⸗ und Anhalt-Ihor waren im Aufſtand, als Ballon und Gondel 
über die Häuſer hinwegzogen, und die in der Gondel ſitzenden fünf 
Perſonen ſich bequem mit den Inwohnern des dritten Stockwerks Frans 
zoͤſiſch und Deutſch oder auch durch Mimit unterhielten. Bei der Fahrt 
über den Dönhofsplatz kletterte Mr. Trichetti noch einmal aus der 
Gondel zu feinem Trapez herunter und machte dort feine Kunſtſtücke. 
Als der Ballon endlich jenſeit des Tempelhofer Berges angekommen 
war, bekam der eine Paſſagier Naſenbluten und wollte ausſteigen; 
Hr. Godard ließ alſo den Ballon mit Hülfe des verſammelten Publi⸗ 
cums landen, und zwei der Reiſenden krochen aus der gefährlichen Di⸗ 
ligence, bei welcher Gelegenheit der Akronaut zum Erſab der zwei Paſ⸗ 
ſagiere neuen Sandvorrath einnahm. Dann ſchob das Luftfuhrwerk 
wieder langſam voran, und als nun Publicus ſich täuſchen ließ und 
zu einer neuen anfcheinenden Niederfahrt herbeieilte, ſiehe, da ſchüttee 
Mr. Godard den Berlinern ihren altberühmten heimiſchen Sand auf 
die Köpfe, und pfeilſchnell ſtieg der Ballon aus der greifbaren Höhe 
hinauf in die unermeßlichen Wolkengebiete. Von da iſt er nach glück⸗ 
licher Fahrt Abends um 11 Uhr zwiſchen Klein⸗Machnow und Sahns⸗ 
dorf wieder aufs Feſtland herabgekommen. Im Hippodrom hatte der 
Ballon zuvor 4 Miniatur⸗Luftfahrten am Seil gemacht, um den Tref⸗ 
fern in der veranftalteten abronautiſchen Lotterie Berlin in der Vogel⸗ 
perſpektive zu zeigen. ' 1 > 

— Die chineſiſche Familie Chung» Atar ift wirklich in Berlin 
einpaſſirt. Am nächſten Sonntag wird fie ihren Salon etöffnen, u. 


zwar im Ritterſaale des Krollſchen Lokals. Herr Giraldon, der ele⸗ 
gante franzoͤſiſche Führer und Dollmetſcher der Fremdlinge, wird dieſe 
vorſtellen. Wir bemerken im Voraus, daß die kleine Kolonie nicht aus 
einzelnen Abenteurern beſteht, ſondern, daß es eine durch verwandt⸗ 
ſchaftliche Bande vereinigte Familie aus der beſſern Klaſſe der chineſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft iſt. Der Chef derſelben iſt Herr Chung-Atai, Be⸗ 
ſitzer einer Theepflanzung, gebürtig aus der Provinz Leong-Ran, nörd⸗ 
lich von Canton, und zählt 28 Jahre. Vor ſieben Jahren heirathete 
er feine erſte Gattin Sen-Ahup, und wie es das chineſiſche Geſetz er 
laubt, vier Jahre ſpäter eine zweite Frau Pung-⸗Achoy. Beide Damen, 
fo wie eine Schwägerin des Herrn Chung-Atai, dann eine Dienerin 
Kiew befinden ſich gegenwärtig hier und bilden mit dem genannten 
Hausherrn die Familie, die in den freundlichſten Verhältniſſen lebt. — 
Wir erhalten im Anſchauen der Fremdlinge zugleich einen Maßſtab, 
nach dem man in China feine Ideale abmißt: der Mann groß, wohl⸗ 
beleibt, die Frauen zart, klein, bleich, ſchmachtend, mit Händchen eis 
ner Puppe und Füßchen eines Kindes, Füßchen von 4 Zoll Länge, auf 
die manche unſerer Berliner Damen neidiſch ſein dürfte. 

— Dem Vernehmen nach wird nächſtens ein Seitenſtück zu Müls 
ler's u. Schultze's Reife nach dem Rhein in des berühmten „Zwickauer's, 
Reiſe nach Paris erſcheinen. Herr Zwickauer iſt zur Freude ſeiner hie⸗ 
figen Veröhrer vor einigen Tagen glücklich aus der napoleoniſchen 
Metropole zurückgekehrt und hat bereits als politiſche Neuigkeit erzählt: 
„Dü Ponlewards im Parüs fünd jötzt akadömfſürt.“ 

Breslau, den 29. Auguft. Die Conſiskation der Nr. 387. der 
N. O.⸗Ztg. wegen des darin enthaltenen Leitartikel, betreffend das 
Auftreten der Cholera in Schleſien und die von der Regierung zu tref⸗ 
fenden Maßregeln hat das hieſige Stadtgericht durch Beſchluß vom 
23. Auguſt für gerechtfertigt erklärt und deren Fortdauer beſchloſſen, 
weil darin gegen den $. 101. des Strafgeſetzbuches verſtoßen worden. 
Was das gedachte Gericht über die Confiskation der Nr. 389 beſchloſ⸗ 
ſen hat, iſt zur Zeit noch nicht bekaunt. (Schl. 3.) 

Stettin, den 30. Auguſt. Der Prinz von Preußen befindet ſich 
ziemlich wohl und wurde vorgeſtern und geſtern längere Zeit auf dem 
Balkon des Schloſſes geſehen. N 

— In der Arena von Weitzmann aus Berlin ereignete ſich am 
Schluſſe der geſtrigen Vorſtellung, den ein Feuerwerk bildete, das Un⸗ 
glück, daß vier Tänzerinnen dem Feuer zu nahe kamen. Drei von ihnen 
verletzten ſich dadurch nur unbedeutend; die vierte dagegen, ein ſechs⸗ 
zehnjähriges Mädchen von hier, hat, indem die Kleider zu gleicher Zeit 
faſt am ganzen Körper Feuer fingen, ſo bedeutende Brandwunden Das, 
vongetragen, daß ſie denſelben wahrſcheinlich erliegen wird. 

— Die vor einiger Zeit von hier nach Berlin gegangenen Ma⸗ 
rine⸗Militairs haben nunmehr ihre Uebungen, welche dieſelben größ⸗ 
tentheils in Gemeinſchaft mit der Artillerie abhielten, vollendet; die 
Mannſchaften werden am 4. September Berlin wieder verlaſſen und 
ſich nach Swinemünde begeben. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Stettin. — Hier machte ein Prozeß viel Aufſehen, der einen 
neuen Beitrag zur Charakteriſtit unſerer Gauner und Schwindler giebt. 
Bei einem Caſinoball findet ſich ein junger, elegant gekleideter und ge⸗ 
wandter Fremder ein, der viel tanzt und mit der Tochter einer reichen 
Familie Bekanntſchaft macht. Er ſtellt ſich als Baron X. vor, macht 
am andern Morgen Viſite, wird eingeladen, bald Hausfreund und 
dann Bräutigam der Tochter, nachdem er der Familie durch Vorlegung 
von ſehr geiſtreich geſchriebenen Briefen einer alten Tante darüber 
Sicherheit gegeben, daß er der Erbe des bedeutenden Vermögens der⸗ 
ſelben ſei und von ihr bei der Verheirathung die genügenbſten Suſten⸗ 
tationen erhalten werde. Die Hochzeit wird beſtimmt, ein Haus ges 
miethet und der Herr Bräutigam übernimmt die elegante Ausmeubli⸗ 
rung deſſelben auf ſeine Koſten. Kurz vorher aber erſcheint er bei einer 
reichen Tante der Braut, erzählt, daß er, weil ſeine Tante im Bade, 
augenblicklich beim Meubelkauf in Verlegenheit ſei und erhält ſofort 
einen Vorſchuß von eirca 15000 Tblrn. nebſt verſchiedenen werthvollen 
Geſchenken für die künftige Wirthſchaft. — Mit dem Geld reiſt der 
Bräutigam nach Berlin, wird aber hier von der Polizei als ein arger 
Schwindler erkannt, der den größten Theil feines Lebens bereits im 
Gefängniß zugebracht, aufgegriffen und nach Stettin gebracht, wo ſich 
denn die ganze Betrügerei aufklärt. Der Induſtrieritter, 23 Jahr alt, 
ſoll ein Schneidergeſell fein, und von allen vorgeſchwindelten Verhält⸗ 
niſſen iſt natürlich keine Sylbe wahr. Dabei iſt ſelbſt bei den gericht⸗ 
lichen Verhandlungen ſeine Haltung und Sprache ſo gewandt und 
elegant, daß man nicht begreift, wo er dieſe Tournüre ſich zu eigen 
gemacht hat. 

Danzig, den 25. Auguſt. Wie wir vernehmen, haben die hie⸗ 
figen Gemeindebehörden bei der ſich ſteigernden Verbreitung der Chu» 
lera-Epidemie in der Stadt und Umgegend, Veraulaſſung genom⸗ 
men, in einem an Se. Maj. den König erstatteten Bericht die Beſorg⸗ 
niß auszusprechen, daß das für den nächſten Monat befohlene Ma⸗ 
noͤver des erſten Armeekorps auf den Verlauf der Krankheit einen 
nachtheiligen Einfluß äußern konne. Es iſt auf Grund dieſer Beſorg⸗ 
niß vorzugsweiſe darauf hingewieſen worden, daß einentheils der Ge⸗ 
nuß des hieſigen Waſſers erfahrungsmaßig den Fremden ſchädlich ſei, 
anderentheils aber der Mangel ausreichenden Raͤumlichkeiten für eine 
größere Truppenzahl zu einer Ueberfüllung der Wohnungen führen 
müſſe, die Truppenconcentrirung in und um Danzig mithin Gefahr für 
die Bürgerſchaft und mehr noch für die Truppen ſelbſt drohe. Die Be⸗ 
hörden haben es für ihre Pflicht gehalten, unbeſchadet der, von den 
Königl. Behörden eingehenden, amtlichen Berichte ſelbſt gegen St. 
Majeſtät ſich auszuſprechen, ſie haben jedoch weder einen Wunſch noch 
eine Bitte vorgetragen, ſondern die Entſcheidung Sr. Majeſtät Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt anheimgeſtellt, in voller feſter Ueberzeugung, daß dieſelbe, 
wie ſie auch fallen möge, das Wohl der Stadt, wie der Truppen, be⸗ 
zwecken und wirklich foͤrdern werde. (Schl. 3.) 

Aachen, den 27. Auguſt. In dem Dorfe Merken, Kreis Düren, 
hat eine beklagenswerthe Störung der offentlichen Ordnung ſtattgefun⸗ 
den. Seit mehreren Tagen hatte dort allmälig an dem Hauſe eines 
Einwohners ein ſ. g. Thierjagen ſtatt, d. h. gegen 10 Uhr fand ſich 
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eine große Maſſe Menfchen zuſammen und machte mit allen Mitteln 
den entſetzlichſten Lärm. Am 25. d. M. wurden von Düren aus die 
ſaͤmmtlichen Gendarmen hingeſchickt, um der Sache Einhalt zu thun. 
Dieſelben trafen auf dem Platze ein als der Lärm eben wieder begon⸗ 
nen hatte, griſſen diejenigen Perſonen, welche den Hauptlärm machten, 
heraus und führten dieſelben dem Burgermeiſter vor. Schon auf dem 
Wege zum Bürgermeifter wurden die Gendarmen von einer großen 
Menge verfolgt, mit Werfen ſchwerer Steine und Knitteln angegrif— 
fen und mußten, um ſich zu ſchützen, die Waffen ziehen. Während bei 
dem Bürgermeiſter das Protokoll aufgenommen wurde, hatten die Tu⸗ 
multuanten ſich in größerer Zahl verſammelt und an allen Ausgängen 
des Dorfes Wachen ausgeſtellt. Nach Verlauf von mehr als einer 
Stunde traten die Gendarmen den Rückweg nach Düren an. Als ſie 
kaum das Dorf verlaſſen hatten, wurden ſie von einer großen Menge 
verfolgt und immer mit Steinwürfen angegriffen. Auf dem Wege von 
Merken bis Hoven waren ſie zu oft wiederholten Malen gezwungen, 
Front zu machen und die Maſſe mit den Waffen zurückzudrängen, und 
kamen auf dieſe Weiſe, fortwährend umringt und kaͤmpfend, bis Hoven, 
wo die Verfolger abließen. Sämmtliche Gendarmen ſind mehr oder 
weniger durch Steinwürfe verletzt, vier auf längere Zeit dienſtunfahig. 
Geſtern Abend iſt ein Militairkommando von 100 Mann unter dem 
Hauptmann von Zſchüſchen aus Aachen nach Merken auf der Eiſen— 
bahn abgegangen. Die Juſtizbebörde iſt in Thätigkeit und der Unters 
ſuchungsrichter an Ort und Stelle. (A. 3.) 
Frankfurt a. M., den 25. Auguſt. Durch den Bundes-Be⸗ 
ſchluß vom 29. Juli iſt bekanntlich das Dienſtverhältniß der mit Pas 
tent und ohne Vorbehalt angeſtellten Offiziere und Beamten der Deut— 
ſchen Flotte gelöſt worden. Zur Ausführung dieſes Beſchluſſes find 
nun gegenwärtig — wie man erfährt — die erforderlichen Schritte ge— 
ſchehen, indem dem Oberkommando der Marine diejenigen Offiziere 
bezeichnet ſind, deren Entlaſſung angängig erſcheint; man iſt hierbei 
dem Vernehmen nach davon ausgegangen, daß für jedes Schiff nur 
der Kapitain und etwa noch 1—2 Ofſtziere nothwendig find, die an— 
dern aber entlaſſen werden können. Ferner iſt in der letzten Bundes— 
tags⸗Sitzung dem Militair-Ausſchuß ſeitens der Bundesverſammlung 
die nöthige Vollmacht ertheilt, um nothwendige, keinen Verzug leidende 
Maßnahmen in der Flottenſache während der Vertagung vornehmen 
und namentlich auch Schiffe verkaufen zu können. Von dieſer letzteren 
Ermächtigung wird wahrſcheinlich in der nächſten Zeit Gebrauch ge— 
macht werden, da für das Segelſchiff „Deutſchland“ jetzt ein erhöhtes 
Angebot von mehr als 9000 Rthlr. geſchehen. In Betreff der von 
der Braſilianiſchen Regierung gemachten Anfrage wegen Ankaufs meh⸗ 
rerer Schiffe hört man, daß dieſelbe durch den Braſilianiſchen Genes 
ral⸗Konſul in Bremen bei dem Staatsrath Dr. Fiſcher geſchehen iſt. 
Es iſt bereits darauf die nöthige Auskunft ertheilt und ſteht jetzt die 
Anwort der Braſtlianiſchen Regierung zu erwarten, die ſedoch nicht 
wohl vor Ende des nächſten Monats eintreffen kann. Bis jetzt iſt 
von derſelben weder über die Anzahl der zu erwerbenden Schiffe, noch 
über die Kaufſumme irgend eine Erklarung abgegeben. Preußen hat 
beantragt, daß ſämmtliche Regierungen aufgefordert werden ſollen, 
ihre aus den 3 Jahren 1848, 1849 und 1850 herrührenden Forde⸗ 
rungen binnen einer Präkluſivfriſt von 3 Monaten anzumelden, um 
fo für die demnächſtige ſpezielle Regulirung dieſer Angelegenheit einen 
ſichern Boden zu gewinnen; es hat ſich auch dem Antrage auf eine von 
Oeſterreich beantragte ſummariſche Kompenſation nicht angeſchloſ— 
ſen. Wie verſichert wird, iſt ſeitens des Bundestags beſchloſſen wor— 
den, uber beide Anträge die Inſtruktion der Regierung einzuholen. 
Oeſterreich. 
Wien, den 25. Auguſt. Ein hieſiges Blatt hatte gemeldet, daß 
bei dem Herannahen des Rabbiners mit den Geſetzesrollen am II. d. 
M., wo ſich die geſammte Geiſtlichkeit aller Confeſſionen dem Monar— 
chen entgegen begab, die Wache am Petersplatz ins Gewehr trat, und 
war naiv genug, dieſen Umſtand als eine Achtung gegen jede Glau— 
bensgenoſſenſchaft zu deuten und als eine der Gleichſtellung der Con— 
feſſionen dargebrachte Huldigung zu betrachten. Sogleich erboßte ſich 
die Kleriſei über dergleichen Arroganz des Judenthums und veranlaßte 


eine Berichtigung im „Soldatenfreund,“ wonach an eine von Seiten 


des Wachtpoſtens dem Moſaismus erwieſene Ehrenbezeugung gar nicht 
zu denken iſt, indem nur das Präfentiren des Gewehrs oder das Nie; 
derknien zum Gebet als eine ſolche zu gelten hätte, das Jusgewehrtre— 
ten aber lediglich eine, vom Reglement vorgeſchriebene, militäriſche 
Vorſchrift bei Exceſſen oder Zuſammenrottungen ſei. — Die chemalige 
k. k. Hof⸗Opernſängerin Zerr, welche in Folge einer in London began— 
genen Uuvorſichtigkeit, wo fie für Ungariſche Flüchtlinge in einem 
Konzert ſingen wollte, verwieſen wurde, hat bei Sr. Maj. ein Geſuch 
um Bewilligung zur Rückkehr in die Oeſterreichiſchen Staaten einge— 
ſendet, und dieſer einzige Umſtand beweiſt zur Genüge, wie bewußtlos 
damals Frl. Zerr gefündigt haben mochte, denn ſonſt würde fie wohl 
ſchwerlich jetzt eine derartige Bitte anbringen, ſondern im Ausland ihr 


Glück verſuchen. a (Br. 3.) 
Frankreich. 


Paris, den 25. Aug. Der General Magnan, der als Oberbe— 
fehlshaber Tämmtlicher Truppen von Paris das beſondere Vertrauen 
des Prinz⸗Präſidenten beſitzt, hat als Präſident des niederrheiniſchen 
Generalraths in ſeiner Eröffnungsrede folgende ſehr bemerkenswerthe 
Mittheilung gemacht: „Der Prinz-⸗Präſident ſagte geftern zu mir, in 
dem Augenblick, wo ich Abſchied von ihm nahm, er befebäftigte ſich 
mit der Bildung einer ſtarken und kräftigen Neferve, die, ohne Frank— 
reichs Würde und Achtung zu gefährden, ihm geſtatten würde, die 
Erſparniſſe zu verwirklichen, die er in den Steuern machen will.“ Schon 
früher iſt auf den Plan einer gründlichen, offenbar nicht auf den Krieg 
ſondern auf den Frieden gerichteten, Verminderung des Heerbeſtaudes 
in einigen Worten eines kriegsminiſteriellen Rapports hingewieſen 
worden. Jetzt findet fich die Aeußerung vollkommen deutlich beftätigt. 

Heute enthält das „Pays“ feinen erſten bedeutenden Artikel ſeit 
feiner Metamorphoſe. Er kommt aus der Feder Céſena's, eines zwei— 
ten Granier de Caſſaguae, und iſt überſchrieben: „Friedens- u. Kriegs. 
Ausſichten“. Der Verfaſſer ſucht zweierlei zu beweiſen: erſtens daß die 
Napoleoniſche Politik, das Kaiſerthum ſelbſt, nicht nothwendigerweiſe 
einen Eroberungskrieg gegen das Ausland, wie man allgemein glaube, 
zur Folge haben müſſe, da ſelbſt der große Napoleon nur gezwungen 
den Degen immer aus der Scheide gehabt habe und am liebſten friedlich 
regiert haben würde; — ſodann daß auch vom Ausland her kein An: 
griff auf Frankreich irgend zu erwarten ſei. „Die Zeiten der blutigen 
Eroberungen“ — meint Coéſena in erſter Hinſicht — „find vorbei; ſelbſt 
Frankreich kann keinen neuen Cäſar mehr hervorbringen, nur der Welt 
einen neuen Auguſtus geben.“ Was des Auslandes Verhalten gegen 
Frankreich betrifft, fo ſtellt der Verfaſſer folgende Betrachtung an: „Ruß⸗ 
land will keine neuen Eroberungen machen. Wenn der Herr aller Reuſſen 
feine Koſaken und Tartaren nach dem Weſten hätte ſchleudern wollen, 
ſo würde ihm die Gelegenheit nicht gefehlt haben. Der Kaiſer aber 


liebt den Frieden; er wird nie gegen eine regelmäßige Regierung, einerlei 
ob Kaiſerreich oder Republik, auftreten und nur den Degen ziehen, 
wenn der ſozialen Ordnung und dem Autoritätsprinzip, deſſen Reprä⸗ 
ſentant er iſt, Gefahr droht. Oeſterreich hat Böhmen, Italien und 
Ungarn auf dem Halſe, die beim erſten Kanonenſchuß ſich des ihren 
Stolz verletzenden Jochs entledigenden werden, und Preußens Inter⸗ 
eſſen verlangen den Frieden, denn nur der Frieden kann ſeinen Einfluß 
auf das übrige Deutſchland, die alleinige Baſis feiner Macht, vergrö— 
ßern und dauerhaft machen. England, ein auf thönernen Füßen ſte— 
hender Koloß, mag ſich in Acht nehmen, nicht durch den über ſeinem 
Haupte ſich ſammelnden innern Sturm zu Boden geworfen zu werden.“ 
Die Konſequenzen aus dieſem Artikel laſſen ſich leicht ziehen. 

Paris, den 26. Auguſt. Der „Moniteur“ widmet in ſeinem 
balbamtlichen Theil drei Artikel der Zurechtweiſung oder Widerlegung 
fremder oder einheimiſcher Journale. Am bemerkenswertheſten iſt der 
gegen die engliſche „Times“. Wir geben dieſes intereſſante und nicht 
unwichtige Aktenſtück hier ganz: „Schon mehre Male hatten wir Ge— 
legenheit, die Böswilligkeit gewiſſer Artikel der engliſchen Journale ge— 
gen die franzöſiſche Regierung hervorzuheben: ſo lange ſie nur die Per— 
ſonen traf, beobachteten wir Stillſchweigenz aber jetzt greift ſie die ganze 
Nation an und antworten wird eine Pflicht. — Die „Times“ hat einen 
langen Artikel einer ihrer lezten Nummern der Anhäufung von Be— 
ſchimpfungen gegen Frankreich gewidmet; ſie vergleicht es mit dem by— 
zautiniſchen Reich und verdammt es zu ewiger Kindheit. — Wenn die 
„Times“ das Organ eines Volkes wäre, fo könnte das uujtige über 
dieſe Angriffe in Bewegung gerathen; aber ſeit dem 2. Dezember lei— 
denſchaftliches Organ der feindſeligen Partei, repräſentirt dieſes Blatt 
nur noch eine intereſſirte Oppoſition: welchen Glauben joll man un— 
ter dieſen Umſtänden ſeinen Urtheilen beimeſſen? aus welchem Grunde 
fie ſich gefallen laſſen? Wer wird z. B. glauben, daß wir, wie die „Ti— 
mes“ es zu behaupten wagt, daß wir aller unſerer Rechte beraubt ſind 
und daß das politiſche Leben für uns nicht mehr exiſtirt? Das allge— 
meine Stimmrecht in Frankreich iſt für ein Volk die unbeſchränkte Aus— 
übung des Wahlvermögens. Wir haben tes erklärt: die „Times“ iſt 
für uns nicht das Organ der Nation, in deren Namen ſie ſich auma— 
ßeu möchte zu reden. Der Gedanke, gegen die engliſchen Inſtitutionen 
Gegeubeſchuldigungen zu erheben, iſt daher fern von uns. Aber würden 
andere, weniger Wohlgeſinnte es nicht thun können? Würden ſie nicht 
die „Times“ fragen können, ob England der Ruhe und Ordnung un— 
ſeres allgemeinen Stimmerechts ſein beſchränktes Stimmrecht u. ſeine 
unter allen Skandalen ſchmählicher Agiotage ſtattfindenden Wahlen 
entgegenſtellen kann? Würde man nicht der „Times“ ſagen können, 
daß in England die Perlamentsſitze faſt immer den Reichſten gehören; 
daß ſie in Frankreich Allen ohne Unterſchied offen ſind; daß dort das 
Vermögen entſcheidet; das hier das Volk wählt; daß bei uns Alles 
Ausdruck des Nationalwillens if; daß Staatsoberhaupt, geſetzgebender 
Körper, Departementalräthe, Arrondiſſementsräthe, Gemeinderäthe, 
Alles durch die Geſammtheit der Staatsbürger gewählt ift; daß hinge— 
gen jeuſeits des Kanals Alles die Spur der Ungleichheit des Vermö— 
gens u. der Beſchränkung des Rechts an ſich trägt? Die „Times“ kann, 
wenn es ihr gefällt, dieſen erſten Verſuch mit der umfaſſendſten Frei» 
heit Kindheit neunen; aber wählt fie wohl gut ihre Zeit, um Eitelkeit 
auf ein Syſtem zu gründen, das dahin führt, das Votum am hellen 
Tage zu fürchten, und die Einführung des geheimen Votums au die 
Stelle der öffentlichen Wahl zu verlangen? — Unter der Monarchie von 
1830 verherrlichte die „Times“ die Julitage; nach dem 24. Februar 
billigte fie die republikaniſchen Ovationen: war dies wegen der vom 
Volke errungenen Eroberungen? Nein, es war wegen des Blutes, das 
es verloren hatte. Ihre damaligen Lobpreiſungen waren eben ſo ver— 
dächtig, als ihre heutigen Angriffe gehäſſig ſind. 

Großbritannten und Irland. 

London, den 26. Auguſt. Der fleißige Aſtronom Herr Hind 
vom Obſervatorium in Regeuts-Park hat wieder einen Planeten ent— 
deckt, den ſechſten in einem Zeitraum von fünf Jahren. Er befindet 
ſich im Sternbild Aquarius, kann mit einem Teleskop von gewöhnli— 


cher Größe geſeben werden, hat, wie bei der Pallas und Melpomene- 


beobachtet wurde, einen ins Gelbliche ſpielenden Schimmer und iſt in 
die Reihe der Sterne neunter Größe zu zählen. Am 22. Auguſt um 
11 uhr 35 Min. 29. 9, Sek. u. feine Nordpoldiſtanz 97 Grad 3214", 

Nachdem die Stürme im Kanal aufgehört haben zu wüthen und 
es den Segeln wieder möglich gemacht, die Themſe⸗ Einfahrt zu paſſi⸗ 
ren, bietet der Fluß ein merkwürdiges Bild von Leben und Regſamkeit, 
wie es wohl auf keiner andern Waſſerſtraße der Welt zu ſchauen iſt. 
Vorgeſtern allein kamen 316 Kaufmauusſchiffe mit vollen Segeln den 
Fluß herauf und wurden im Hauptzollamte regiſtrirt. Ihr Geſammt— 
gehalt war 61,500 Tonnen. Darunter befanden ſich 169 Fahrzeuge 
vom Auslande und den Kolonien, 125 Kohlenſchiffe und 42 Küſten— 
fahrer von Irland und den Juſeln des britifchen Kanals. Unter den 
ausländiſchen Schiffen gehörten bei Weitem die meijten (64) Rußland 
und Preußen an. 5 

Am Sountag wurde auf dem Friedhof von Higbgate bei London 
Albert Darasz, ein polnifcher Flüchtling und Revolutions-General 
aus dem Jahre 1831, begraben. 

Den Eigenthümern des alten Ausſtellungs-Gebäudes in Hyde: 
park find von verſchledenen Seiten ganz beträchtliche Anerbietungen da: 
für gemacht worden, daß man ihnen geſtatte, unter demnächſt wegzu— 
nehmenden Dielen nach verlorenen Schätzen zu ſuchen. Manu glaubt 
nämlich allgemein, daß manches Goldſtück und andere werthvolle Ges 
genſtände von geringer Dimenjion durch die Spalten des Bret’erbos 
deus gefallen und unter dem letzteren im Erdreich ſtecken geblieben ſein 
möchten. f 5 

Neben den amerikaniſch zengliſchen Streitfragen über Stockfiſch— 
fang und Düngerhaufen, macht ſich in der Journaliſtik beider Nationen 
ein Streit über die Frage bemerkbar, welche Race in den Vereinigten 
Staaten am ſtärkſten vertreten ſei und die meiſte Zukunft habe. Juter— 
eſſant ſind bei dieſem Federkampfe zumal die verſchiedenen ſtatiſtiſchen 
Tabellen, die als Beläge für die eine oder andere Behauptung vorge: 
führt werden. Nach Robinſon gab es in den Vereinigten Staaten im 
Jahre 1850 etwas über 23 Millionen Einwohner, davon 3 Millionen 
geborene Inländer; 4,500,000 Individuen von iriſcher Abſt mmung; 
5,500,000 von deutſcher Abſtammung; 3,500,000 von angelſaͤchſi⸗ 
ſcher Race; 3 Millionen Franzoſen und andere Einwohner romaniſcher 
Abkunft; 3,500,000 Farbige (Freie und Selaven). Somit wäre die 
Hälfte der Bevölkerung aus eeltiſchem Blute und die Angelſachen den 
Irländern gegenüber numeriſch im Nachtheile, was aber bei der unter— 
geordneten Stellung und der Vertheilung der iriſchen Auſiedler gegen— 
wärtig von ſehr geringem Gewichte iſt. Nach Anderen, die den letzten 
Cenſus von 1850 ihren Tabellen zu Grunde legen, ftellt ſich das Ver⸗ 
hältniß der Racen in den Vereinigten Staaten etwa folgendermaßen 
heraus: 11 Mill. Augelſachſen, 700,000 Niederſchotten, 1,500,000 
Schotten und angelſächſiſche Irländer, 2 Millionen celtiſche Irländer, 


300,000 aus Wales, 2 Millionen Deutſche, 800,000 Holländer, 1 
Mill. Franzoſen, 100,000 Dänen und Norweger, 100,000 Schweden 
50,000 Schweizer, 100,000 Spanier, Italiener und Juden. Beide 
Angaben ſcheinen ſehr au unwiſſenſchaftlicher Begründung zu leiden. 
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Locales ꝛc. 

Poſen, den 31. Auguſt. An der Cholera erkrankten am 30. 
Auguſt 87 Perſonen und ſtarben 52 Perſonen. Geneſen 17 Perſo⸗ 
nen, in der ärztlichen Behandlung befinden ſich 398 Perſonen. 

Poſen, den 31. Auguſt. Die Cholera fährt fort, ſehr viele 
Opfer auch aus den höheren Ständen hinwegzuraffen. Geſtern Abend 
traf unſern hochverehrten commandirenden Herrn General, General: 
Lieutenant v. Tietzen u. Hennig Exe. das harte Schickſal, ſeine 
Gemahlin geb. Gräfin v. Reichenbach, zu verlieren, welche derſelbe ſchon 
leidend bei ſeiner Rückkehr vom Manöver bei Stettin getroffen hatte. 
Der Todesfall der allgemein hochgeachteten Dame hat die größte Theil⸗ 
nahme in allen Kreiſen erregt. 

— Das Lokal⸗Comité war bei Sr. Excellenz mit dem Erſuchen 
vorſtellig geworden, zur Reinigung der Luft von der Feſtung aus 
eine Kanonade zu veranlaſſen, wie dies in England bei der Cholera— 
Epidemie mit Erfolg geſcheben fein ſoll. Der Herr General hat ſich 
dazu bereit erklärt, für den Fall, daß Seitens des Medizinal-Collegii 
ein anempfehlendes Gutachten beigebracht und von der Königl. Re⸗ 
gierung ein Antrag geſtellt würde. Das Ober-Präſidium iſt jedoch 
gegen einen ſolchen Antrag. 

Sonnabend revidirte der Herr Oberpräſident das Cholera -Laza⸗ 
reth im Ramkeſchen Haufe auf der Dammſtraße in Begleitung des Hrn. 
Polizei-Direktors. 

— Der Magiſtrat zu Wongrowiee hat den dort auf den 1. 
und 2. September augeſetzt geweſenen Kram- und Viehmarkt 
aufgehoben, weil im Wrongowiecer Kreiſe, und zwar nicht fern von 
der Stadt, die Cholera ausgebrochen (vgl. u. Wongrowiec) und hat 
das hieſ. Polizei-Direktorium unterm 25. d. Mts. erſucht, das hieſige 
gewerbetreibende, marktbeſuchende Publikum von dieſer Aenderung in 
Kenntniß zu ſetzen. 

* Liſſa, den 29. Auguſt. Der auf den 20. d. M. anberaumt 
geweſene Termin Behufs einer Acquiſition der Ländereien, welche zum 
Traktus der von hier nach Glogau projektirten Zweigbahn erforder— 
lich ſind, iſt einſtweilen noch ſiſtirt geblieben. Der mit Regulirung die⸗ 
ſer Angelegenheit bevollmächtigte Herr Landrath v. Madai zu Kos 
ſten hat es nachträglich vorgezogen, vorerſt mit den auf Schleſiſchem 
Gebiet belegenen Territorial-Beſizern eine Ausgleichung zu treffen, und 
ſich erſt ſckließlich die Einigung mit den hieſigen Beſitzern vorbehalten. 
— An unferer Liſſaer-Goſtyner Chauſſee wird rüftig fortgearbei— 
tet. Um keine Verminderung der Arbeitskräfte herbeizuführen, iſt von 
den betreffenden, bei dem Bau betheiligten Intereſſenten bereits die 
zweite Rate eingezahlt worden. Von zwei Punkten aus erſtreckt ſich 
hauptſächlich die Thätigkeit des Ausbaues, und iſt folder Geſtalt die 
Vollendung der Straße bis zu dem Dorfe Garczyn noch für dieſes 
Jahr in beſtimmte Ausſicht ſteht. — Der Geſundheitszuſtand iſt 
im Vergleich zu vielen anderen größeren Ortſchaften hier im Ganzen 
ein günſtiger zu neunen. Allgemeine Indignation hat darum auch 
eine jüngſt durch die Breslauer Zeitung gebrachte Nachricht von 
hier aus erregt, die von einem Ausbruch der Cholera am hieſigen Orte 
ſpricht. Bis jetzt iſt unter den hier Erkrankten kein Fall vorgekommen 
der auch nur entfernt die Symptome der aſiatiſchen Cholera mit 
ſich geführt. Um fo böswilliger und verabſcheuenswerther iſt es, wenn 
Jemand Gerüchte in die Oeffentlichkeit zu bringen ſucht, die, aller Wahr⸗ 
heit entbehrend, geeignet find, unnöthigerweiſe außerhalb Lebende zu 
beunruhigen. Derartige gewiſſenloſe und unberufene Berichterſtatter 
ſollten, wie fie es in der That auch verdienten, für ihre Böswilligkeit 
der ſtreugſten geſetzlichen Ahndung verfallen, da ſich die nachtheiligen 
Folgen ſolch boshaft ausgeſtreuter Gerüchte nicht bemeſſen laſſen. 
Wer einer derartigen Handlung fähig iſt, muß eben fo ſehr als ein ge⸗ 
meinſchädliches Subjekt anerkannt werden, als wofür jeder gemeine 
Verbrecher gehalten wird. Die Zeitungs-Redaktionen ihrerſeits ſollten 
aber vorſichtiger bei der Aufnahme der ihnen zugeſendeten Nachrichten 
zu Werke geheu. — Das Poſener Lehrer-Geſangfeſt, das in 
Folge Juſammentreffeus maunigfacher lokaler Hinderniſſe, worüber ich 
Ihnen ſeiner Zeit ausführlich Bericht erſtattet, zu der urſprünglich feſt— 
geſetzten Zeit hier nicht hat ſtattfinden koͤnnen, wird wahrſcheinlich noch 
in den bevorſtehenden Herbſtferien zur Ausführung gelangen. Einſt⸗ 
weilen iſt für dieſen Zweck der 4. Oktober feſtgeſetzt, Falls nicht noch 
nachträglich eine abändernde Beſtimmung getroffen werden ſollte. — 
Vorige Woche iſt uns bier ein ſeltener Kunſtgenuß zu Theil geworden. 
Die hier beſuchsweiſe weilenden Mitglieder der Oper des Mainz 
zer Stadttheaters, Herr und Frau Bieler, haben ſich nämlich durch 
mehrſeitige Aufforderung dazu bewegen laſſen, in einem Konzert hier 
aufzutreten. Herr Stadt⸗Muſikdirektor Leopold hat in Verbindung 
mit den beiten Muſikkräften des hieſigen Ortes bereitwilligft mitge⸗ 
wirkt und gehörten darum die uns bereiteten Abendgenüſſe zu den fchöns 
ſten, die uns ſeit langer Zeit hier geboten worden. Sein herrlicher 
Tenor, verbunden mit einem glänzenden dramatiſchen Vortrage, berech⸗ 
tigen Herrn Bieler zum Auftreten auf den erſten deutſchen Bühnen. 
Nicht minder überraſcht uns Frau Bieler durch den Umfang und 
das Metall ihrer reinen Soprauſtimme. 

B Mieſzkow, den 29. Auguſt. Durch die im Orte fürch⸗ 
terlich graſſirende Seuche iſt eine ſolche Entmuthigung unter den Bes 
wohnern eingeriſſen, daß ſie weder an die gewohnte Arbeit gehen, mit 
der ſie früher ihre Lebensbebürfniſſe dürftig erſchwangen, noch auch ihre 
kranken Naſbbarn, ja fogar ihre Verwandten beſuchen. 

Jeder, der noch nicht erkrankt iſt, ſchleicht niedergeſchlagen mit wanfens 
den Tritten und hängendem Kopf einher, mit bauger Furcht bald ein 
Opfer des ſchrecklichen Todes zu werden. Bei dieſer allgemein herrſchen⸗ 
den düſtern Gemüthsſtimmung iſt das öftere Erſcheinen des Herrn 
Kreislandraths am hieſigen Orte ein wahrhaftes Arzeneimittel zur 
Aufrichtung der gebeugten Gemüther. 

Geſtern war derſelbe wieder am hieſigen Orte, beſuchte die ein⸗ 
zelnen Kranken in ihren elenden Hütten und richtete nicht nur Worte 
des Troſtes an ſie, ſondern verſprach auch Jedem die nöthigſte Hülfe 
zu gewähren. Auch erhielt die hieſige Commune durch die gütige Vers 
wendung unſeres wahrhaft väterlich ſorgenden Herrn Landraths 100 
Rthlr. Unterſtützung. 

Auf die Anordnungen des Herrn Landraths werden unter Aufſicht 
der Sanitäts-Commiſſion, an deren Spitze der Bürgermeiſter ſteht, 
an die Kranken die vom Arzte verordneten Nahrungsmittel gereicht, 
ſowie für die Stärkung der Rekonvalescenten Fleiſch, Brühe, Wein 
und Bier verabfolgt. 

Möge der Himmel dem Herrn Laudrath feine frühere Geſundheit 
wieder verleihen, der es nicht ſcheute, ſelbſt krank, den Bedrängten 
beizuſtehen. 


Bromberg, den 29. Auguſt. Mit dem heutigen Tage hat 
die hieſige Deutſch- oder Chriſtkatholiſche Gemeinde aufgehört, zu 
eriftiren. Ihre Bereitwilligkeit zur Auflöfung, ſowie ihren Uebertritt 
zur evangeliſchen Kirche, hatte fie, ihren Prediger Schloßmann an 
der Spitze, bereits am 25. d. M. vor dem verſammelten Kirchen⸗ 
Collegio zu Protokoll erklart, und es wurde beſchloſſen, den Akt des 
Uebertrittes am heutigen Sonntage in der von der Gemeinde bis jetzt 
benutzten Bernhardiner⸗Kirche in feierlicher Weiſe zu vollziehen. Der 
Beginn des Gottesdienſtes war um 10 Uhr Vormittags anberaumt; 
aber ſchon um 310 Uhr waren die meiſten Sitzplätze von einem größ⸗ 
tentheils eleganten Publikum eingenommen. Die Spitzen der hieſigen 
Behörden, die Präſidenten der Regierung und des Appellationsgerichtes, 
ein Theil des Magiſtrates und der Stadtverordneten wohnten dem 
Feſte bei. Zur Einleitung der Feierlichkeit wurde derſelbe Geſang ge— 
wählt, der in der Beruhardiner-Kirche zum erſten Gottesdienſte der 
chriſtkatholiſchen Gemeinde Brombergs am 24. September 1848 ge— 
ſungen wurde, und der in ſechs Verſen das Gebet des Herrn, das 
Vaterunſer, enthält. Die Gefänge der Liturgie wurden von den Zög⸗ 
lingen des biefigen Seminars und einzelnen Mitgliedern der Lieder⸗ 
tafel ausgeführt. Jetzt beſtieg der bisherige Prediger der chriſtkatho⸗ 
liſchen Gemeinde, Hr. Schloßman, im ſchwarzen Talare, die Kanzel, 
und bielt feine Abſchledsrede, die er mit den Worten begann: Iſtael, 
gedenke meiner! Der Inhalt der bilderreichen und durchdachten Rede, 
bei der manch Auge naß wurde, bezog ſich größtentheild auf die amts 
liche Wirkſamkeit des Predigers ſeit 7 Jahren (ſo lange beſtand die 
hieſige chriſtkatholiſche Gemeinde) ferner auf die mannigfachen und 
bittern veiden, die er während dieſer Zeit erfahren, und ſchloß endlich 
mit einer Ermahnung an feine Gemeinde, die er fein Ifrael nannte, 
dem nunmehr gefaßten Beſchluſſe treu zu bleiben, und nicht zurückzu⸗ 
blicken nach den Fleiſchtöpfen Goſens. Mit den Worten: Leben Sie 
wohl! verließ Hr. Schloßmann die Kanzel, und begab ſich mit ſeinen 
Gemeindemitgliedern, einigen 60 an der Zahl, vor den Altar, woſelbſt 
der Herr Conſiſtotial-Rath Romberg denjelben nach einer gehalts 
vollen Anſprache, in der er die Bedeutſamkeit des zu vollziehenden Aktes, 
fo wie die wahre Bedeutung der chriſtlich-evangeliſchen Kirche hervor 
hob, das Abendmahl in beiderlei Geſtalt austheilte. Hiermit war 
der feierliche Akt, der im Ganzen etwa 2 Stunden gedauert hatte, 
beendet. Die chriſtkatholiſche Gemeinde, die in ihrer Blüthezeit circa 
400 Mitglieder zählte, mochte in der letzten Zeit nur etwa 130— 140 
Seelen umfaßt haben. 

* Der der Unterbringung falſcher Kaſſenanweiſungen verdäch— 
tigte Kaufmann Ely aus London (ſiehe Nr. 201. d. Ztg.) iſt auf 
höhere Anordnung am 26. d. M. durch einen Berliner Polizei-Lieutn. 
nebſt einem Conſtabler nach Berlin zur weitern Unterſuchung gebracht 
worden. In derſelben Sache ſoll auch ein Einwohner aus In o⸗ 
wraclaw verwickelt und angeklagt worden ſein. 

— Am 22. d. M. iſt in dem Kiefernbuſche des 1 Meile von 
Bromberg entfernt liegenden Dorfes Muromwaniec, in einer Bern⸗ 
ſteingrube, der Leichnam oder vielmehr nur noch das Gerippe eines 
Mannes gefunden worden. Aus den Fetzen der Bekleidung, die aus 
einem Waffeurocke und einer Feldmütze beſtauden, ſchließt man, daß 
der ums Leben Gekommene ein Militair geweſen. Neben dem Leich— 
nam lag in derſelben Grube eine Wagenrunge. Hunde ſollen zuerſt 
auf die Spur des Verſtorbenen geleitet haben. 

— Von der Cholera hört man bei uns Gott ſei Dank! außer 
dem Falle, den ich in meinem vorigen Berichte mitgetheilt habe, weiter 
nichts; dagegen laufen aus der Umgegend betrübende Nachrichten ein. 
So ſoll die gefürchtete Krankheit z. B. in dem 3 Meilen von hier ent⸗ 
fernten Orte Niewiesezyn an der Danziger Chauſſee und in For⸗ 
don arg hauſen, und viele Opfer fordern. 

— So eben, 6 Uhr Nachmittags, iſt das 1. Bataillon des 14. 
Jufanterie-Regiments, per Extrazug von Stargard kommend, mit 
klingendem Sviele eingerückt; das 2. Bataillon deſſelben Regiments 
folgt um 7 Uhr nach. Die Leute ſehen ſehr wohl aus; viele von 
ihnen ſind mit dem Hohenzollern Orden decorirt. Beide Bataillone 
marſchiren morgen nach Thorn, Das 2. Batt. des 21. Infanterie⸗ 
Regiments langt morgen, ebenfalls mit einem Extrazuge von Stars 
gard her, bier an, wird aber nach kurzem Aufenthalte gleich weiter 
nach Graudenz befördert. Die jetzigen Beſatzungs Truppen der 
Feſtungen Thorn und Graudenz, welche dem 1. Armee-Corps ange— 
hören, begeben ſich, ſobald die alten Garniſonen zurückgekehrt find, 
zum Manöver nach Danzig. Die Thorner Truppen werden demge⸗ 
mäß unſere Stadt am 4. September paſſiren. 

— (Oſiſ. Ztg.) Dicht am Ufer der Weichſel bei Trzenſacz, Kreis 
Bromberg, iſt ein bedeutendes Steixkohlenlager aufgefunden und 
auf daſſelbe Muthung eingelegt worden. Schon früher iſt bei Drage- 
bruch, unfern des Bahnhofes Groß-Kreuz am Ufer der Drage, ein 
Braunkohlenflötz anſtehend gefunden worden. 

Wongrowiee, den 29. Auguſt. Unſer geſtriges Kreisblatt 
enthält den Aufruf zur Mildthaͤtigkeit von den zu einem Unterſtützungs⸗ 
Comité zuſammengetretenen Einwohnern Poſens. Unſer Landrath hat 
der Aufforderung einige Worte an die Kreiseingeſeſſenen beigefügt, wos 
durch er dieſe erſucht, ihrerſeits nach Kräften zur Linderung der Noth 
ihrer Mitmenſchen beizutragen. Die ſämmtlichen Diſtrikts-Commiſſa⸗ 
rien und Magiſtrate des Kreiſes find angewieſen, zur Spendung von 
Gaben anzuregen. Auch im dieſſeitigen Kreiſe iſt nach amtlicher An⸗ 
zeige in dem zwiſchen hier und Rogaſen belegenen Dorfe Runowo 
die Cholera vor einigen Tagen ausgebrochen. Mau ſpricht von Ein⸗ 
ſchleppung der Seuche in dieſe Ortſchaft durch einen Flickſchuhmacher 
aus Poſen; ſelbſt unſer Kreisphyſikus, der nach eingegangener Mel⸗ 
dung ſofort von dem Landrathsamte nach Runowo geſchickt wurde, ſoll 
ſich in ſeinem Berichte in dieſem Sinne ausgeſprochen haben. 

So eben erfahre ich, daß 17 Perſonen in Runowo geſtorben ſein 
ſollen. — Sonſt iſt der Geſundheitszuſtand im ganzen Kreiſe immer 
noch ein befriedigender. Für ein Cholera-Lazareth hat man auch 
hier bereits geſorgt. 
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Die Uebungen des Allgemeinen 
Nanner⸗Geſang⸗Vereins find vor⸗ 
läuſig ausgefegt und wird das Wie⸗ 
derbeginnen derſelben per Circulair 
den Mitgliedern bekannt gemacht 
werden. Der Vorſtand. 


An Beiträgen zur Unterſtützung der Cholerakran⸗ 

ken und Waiſen ſind ferner eingegangen: 
„Bei der Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe: 
von dem Herrn Rechnungsrath Kramarkiewicz 


2 Nthlr., durch den Magiſtrat in Trzemeſzuo 
1 Rthlr., von den Herren penfion. Direktor 
Meißner 1 Rthlr., Abt v. Markowski 2 Rthlr., 
X. Kuczynski 1 Rihlr., Feldmeſſer Buſſe 1 Rthlr., 
Rechtsanwalt Reymann 15 Sgr., Strelecka 10 
Sgr., Schneider 10 Sgr., Rozynski 10 Sgr. 
Arzt Dr. Unger 1 Rthlr., L. Cohn 5 Sgr., H. 
Friedmann 5 Sgr., Liebas 5 Sgr., Citron Herz 
5 Sgr., Benjamin Cohn 2 Sgr. 6 Pf., Kloſ⸗ 
fowsti 5 Sgr., L. Liebele 2 Sgr. 6 Pf., Olawski 
5 Sgr., Tabacztiewicz 2 Sgr. 6 Pf., Wolff 
Lachmann 5 Sgr., M. Wreſzinski 5 Sgr., Dr. 
Neumann 5 Sgr., Louis Citron 5 Sgr., Levin 


Am 24. d. M. iſt durch den Genuß von Pilzey in dem zu unſerem 
Kreiſe gehörenden Dorfe Chojna eine Vergiftung dreier Perſonen vor- 
gekommen; zwei Erwachſene und ein Kind ſind ein Opfer derſelben 
geworden. 

Seit einigen Tagen bekommen wir Ihre Zeitung 21 Stunden 
ſpäter als ſonſt. 

9 Gneſen, den 29. Auguſt. Vorige Woche find zwei von den 
Sonntag vor 4 Wochen entſprungenen hieſigen Gefangenen eingebracht 
worden. Dieſelben ſollen in einem Walde 2 Meilen von hier ſich ver⸗ 
ſteckt gehalten haben, wo fie mit Hülfe eines Gendarmen und einer 
Menge Bauern eingefangen worden find. 

Geſtern wurden die Wehrreiter der hieſigen Landwehr⸗Eskadron 
eingekleidet, und empfingen heut ihre Pferde. Die Schwadron wird bis 
zum 1. September hier bleiben und dann zum Regimentsexercieren 
nach Bromberg marſchiren. Die Landwehr-Infanterie wird heute eins 
gekleidet, hält zunächſt ihre Uebungen hier ab, und marſchirt am 
6. September nach Bromberg, woſelbſt das 1. und 2. Bataillon 14. 
Landwehr ⸗Jufanterie⸗Regiments, fo wie das 3. Landwehr-Dragoner⸗ 
Regiment am 15. Parade vor Sr. Majeſtät dem Könige haben wer⸗ 
den. Zwar hat ſich das Gerücht verbreitet, daß das hieſige Bataillon 
nicht nach Bromberg marſchiren werde, weil dort die Cholera ausge— 
brochen ſei; allein dies Gerücht iſt falſch, denn erſtens ſind nur ein 
Paar vereinzelte Fälle von Cholera dort vorgekommen, und dann iſt 
dem hieſigen Bataillon bis jetzt durchaus kein Befehl zugegangen, der 
jene Behauptung rechtfertigt. Dagegen ſollen die Diviſionsübungen 
und das Corps-Manöver des J. Armee-Corps bei Dirſchau wegen der 
dort ſehr ſtark graſſirenden Cholera eingeſtellt fein. 

— Am geſtrigen Sabbath hielt der hieſige Rabbiner Dr. Geb⸗ 
hardt, (derſelbe geht, wie wir bereits berichtet, nach Bromberg) ſeine 
Abſchiedspredigt in der Synagoge. Nach vollendetem Gottesdienſt 
wurde demſelben von seinen hieſigen Freunden und Verehrern ein ſchö⸗ 
nes ſilbernes Thee-Setvice überreicht, wobei der Kaufmann Ruſſack 
eine Anrede an ihn hielt, und ein Begleitſchreiben verlas (ſiehe unten). 
Der Dr. Gebhardt dankte mit herzlichen Worten. Heut Vormittag 
wurde er von Herrn und Damen der jüdiſchen Gemeinde in 6 Wagen 
bis nach Wierzyce begleitet, und dort von ihm Abſchied genommen. 
Bei der Abfahrt von hier erwarteten ihn 12 jüdiſche Mädchen in der 
Gegend des Doms und warfen ihm beim Vorbeifahren Kränze in den 
Wagen. In Wierzyee hielt ein hieſiger jüdiſcher Lehrer eine Abſchieds⸗ 
rede in Verſen, die mit einem Toaſt auf den Scheidenden endete. 

Das obenerwähnte Abſchiedsſchreiben, welches 23 Unterſchriften 
trägt, lautet: 

Hochwürdiger, Hochgeehrter Herr Rabbiner! 

Es war ein herrliches Jahr, das Jahr 1847. Eine ſchöne 
Morgenröthe brach an fur die hieſige Gemeinde. Die neue prachtvolle 
Synagoge war vollendet, es begann in derſelben durch Anſtellung 
eines zeitgemäß⸗gebildeten Cantors ein veredelter Gottesdienſt, und 
viele nützliche, folgenreiche Einrichtungen waren getroffen worden. 

Der größte Segen aber, den uns das Jahr 1847 brachte, waren 
Euer Hochwürden ſelbſt, indem wir Sie zu unſerem geiſtlichen Hirten, 
zu unſerem Seelſorger gewannen. 

Und ſo hatten wir das hohe Glück, Sie volle 5 Jahre in unſerer 
Mitte zu haben, Ihre gediegenen lehrreichen Predigten und Ihre geiſt⸗ 
reichen Vorträge zu hören. — Sie waren uns in der umfaſſendſten 
Bedeutung des Wortes: der fromme Führer, der edle Hirt, der ges 
wijjenhafte Wegweiſer; Sie waren uns Lehrer und Freund zugleich; 
Sie waren, wie unfere weiſen Lehrer der Vorzeit, ſtreug, ſittlich, und 
doch jo milde; eruſt, belehrend, und doch fo heiteren Sinnes. 

Aber fo, wie oft die ſchoͤnſte Saat durch ein unvermuthet eintre⸗ 
tendes Unwetter zerſtört wird, und die Ausſicht auf eine reiche Erndte 
verloren geht, ſo haben plötzlich eingetretene Verhältuiſſe, die zu 
ſchmerzlich find, um fie zu berühren, Euer Hochwürden Veranlaſſung 
gegeben auf Ihre hieſige Stellung zu verzichten, und dem ehrenvollen 
Rufe nach Bromberg zu folgen. 

Euer Hochwürden ſcheiden nun mit dem Iſten September aus 
unſerer Mitte, und wie Unterzeichnete, Ihre treueſten Anhänger, Ihre 
aufrichtigen Verehrer, wir bleiben verwaiſt und troſtlos zurück. 

Wir werden nicht mehr Ihre herrliche Stimme hören, die tief 
in die Seele und in das Gemüth eindrang, wir werden uns nicht 
mehr laben an Ihre köſtlichen Erklärungen der Schriften unſerer Weis 
ſen und wir werden uns nicht mehr erfreuen Ihres liebenswürdigen 
Umgangs. 

Wir! können indeſſen Euer Hochwürden nicht ſcheiden laſſen, 
ohne Ihnen wenigſtens zu ſagen, was wir an Ihnen verlieren, ohne 
Ihnen die Verſicherungen zu geben, daß wir Sie unendlich lieben 
und daß dieſe Liebe ewig in uns fortleben wird, daß wir Sie hoch— 
ſchaͤtzen, und daß dieſe Hochſchätzung unſer ganzes Weſen erfüllt. 

Damit aber Euer Hochwürden auch ein ſichtbares, wenn gleich 
ſchwaches Zeichen unſerer tiefen Verehrung haben, ſo wollen Sie bei⸗ 
folgendes ſilberne Thee-Service als Andenken von uns wohlwollend 
aufnehmen. ) 

Es iſt ein äußeres Zeichen der Erinnerung, wiewohl wir überzeugt 
ſind, daß Sie auch in Ihrem Geiſte und in Ihrem Gemüthe unſerer 
gedenken werden. . 

So leben Sie denn wohl, jo ziehen Sie mit Gott in die neue 
Stätte Ihres ſeegensreichen Wirkens ein, und nehmen Sie mit ſich 
unſere heißeſten Wünſche für Ihr, Ihrer Gemalin und Kinder Wohl⸗ 
ergehen. Und wenn Sie in Ihrem neuem Wirkungskreiſe geſund, zu⸗ 
frieden und glücklich ſind, wie unendlich werden ſich freuen Ihre auf⸗ 
richtigen Verehrer (folgen die Unterſchriften.) 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Am 26. erkrankten in Warſchau an der Cholera 153 Perſonen; 
131 find geneſen und 83 geſtorben; in ärztlicher Behandlung befinden 
ſich 739. (Kur. Warsz.) 
In der Gaz. W. Xs. Pozu. (Nr. 203) wird von dem Gutsbeſitzer 


Hru. A. Biakkowski im Schrodaer Kreiſe folgendes Heilmittel ges 
gen die Cholera, das Herr Dr. Kapuscinsti ſchon im Jahr 1849 
überall mit dem beſten Erfolg angewendet hat, empfohlen: 

Sobald Durchfall, Leibſchneiden, Krämpfe, Uebelkeit oder Erbre⸗ 
chen erfolgen, giebt man dem Kranken alle zwei Stunden 30.—50 
Tropfen von folgender Mixtur: Elixir aurartiorum Compositi 3 Unze, 
Tinetura opii erocatae 1 Drachme. Wird der Kranke ſehr ſchwach, 
ſo ſteigert man dieſe Doſis ſtündlich bis auf 80 Tropfen, inzwiſchen 
wird demſelben auch Pfeffermünzthee gereicht. Die kalten und blau 
werdenden Körpertheile werden mit einer zuvor etwas erwärmten Mi⸗ 
ſchung, die zur Hälfte aus ſtarkem Branntwein, zur Hälfte aus Eſſig 
beſteht und in der ſich geſtoßener Pfeſſer, Senf und geriebener Meerrettig 
befindet, abgerieben, und zwar ſo lange, bis der Kranke ſich erwärmt 
und zu ſchwitzen anfängt. Durch dleſes Mittel haben wir ſchon in 
dieſem Jahre ſehr ſchwere Cholerakanke, die ſchon von Krämpfen ſehr 
ſtark mitgenommen waren, gerettet, ohne daß der Arzt, der natürlich 
nicht überall ſein kann, zugegen war. Bei Heilung von Kindern muß 
noch bemerkt werden, daß man denſelben von obiger Mixtur ſo viele 
Tropfen giebt, als ſie Jahre alt ſind. 

Dieſelbe Zeitung enthält folgendes Inſerat, deſſen Wahrheit wir 
jedoch nicht verbürgen können: 

Kempner⸗Dekanat, den 27. Auguſt. Auch bis in unſern Winkel, 
wo die Welt, wie man fagt, wegen des Grenzeordons, mit Brettern 
vernagelt iſt, iſt die Cholera» Epidemie gedrungen, und rafft in faſt 
allen Dörſern zahlreiche Opfer hinweg. In dem kleinen Dorfe Mro⸗ 
ezynie find bereits 20 Perſonen geſtorben und eben ſo viele liegen 
noch krank. Es ſind dies größtentheils herrſchaftliche Arbeitsleute. 
Der reiche Gutsherr iſt aus Furcht mit ſeiner Familie entflohen, und 
hat feine Arbeiter ohne alle Rettung und Ärztliche Hülfe gelaſſen. Der 
eifrige Pfarrer B machte am 22. Auguſt in der Kirche öffent⸗ 
lich bekannt, daß ſämmtliche Bewohner aus Mroezynie zur Beichte 
kommen ſollten, da er die Kranken nicht beſuchen werde, weil er ſich 
ſehr leicht anſtecken und den Tod holen könne. Die Geſunden erhal⸗ 
ten dort alſo Troſt und Beruhigung für ihr Gewiſſen, während die 
Sterbenden leider ohne Stärkung durch die heil. Sarramente den Weg 
in die Ewigkeit antreten müſſen. So ſehr iſt das Volk dort verlaſſen 
und in feiner Angſt jeder Hülfe und jedes Troſtes beraubt. Natür⸗ 
lich werden die Leute dadurch gefühllos, und ein Freund flieht den 
andern, der von der Krankheit befallen iſt. Die Leichen der an der 
Cholera Verſtorbenen werden auf den Kirchhof gebracht und bleiben 
da oft zwei und mehrere Tage bei der größten Sonnenhitze unbeerdigt 
liegen. Der Kreis-Kommiſſarius Herr Grempler, ein äußerſt thäs 
tiger und eifriger Mann, hat ſich daher genöthigt geſehen, auf's 
Strengſte anzubefehlen, daß die Choleraleichen in Zukunft nicht un⸗ 
beerdigt auf dem Kirchhofe liegen bleiben, welchem Befehle man denn 
auch nachgekommen iſt. J. 


Handelsbericht der Oſtſee-Zeitung. 
Berlin, den 30. Auguſt. Weizen loco 54 a 62 Rt., eine Kleinig⸗ 
keit 843 Pfd. gelber Mecklenburger zu 54 Rt. verk. Noggen loco 42 a 
45 Nt., 82 Pfd. 27 Loth 414 Nit. p. 82 Pfd. bez., h. Aug. 414 a 42 Rt. 
bez., 424 Rt. Br., 42 Rt. Gd., p. Auguſt⸗Sept. 40 a 41 Nt. bez., p. 
Septbr.⸗Okt. 391 a 40 Nt. bez., 401 Nt. Br., 40 Rt Gd., p. Oktober⸗ 
Nov. 40 Nt. Br, 394 Nt. bez. u. Gd. 

Große Gerſte 35 a 38 Ni. 

Hafer loco 26 a 28 Ni., ſchwimmend 51—52 Pfd. 274 Rt. bez. 

Erbſen 42 a 47 Rt. 

Winterrapps 69—67 Nt. 

56 Nt. 
Nüböl p. Auguſt 93 Nt. Br., 92 Ni. bez. u. Gd. p. Ang.⸗Septem⸗ 
ber do., p. September⸗Okt. do, p. Okt.⸗Rov. 10 Rt. Br. 93% Nt. bez., 
915 Nt. Gd., p. November⸗December 103 Rt. Br., 10,5 Rt. bez. u. Gd, 
p. Decbr.⸗Jan. 104 a 3 Rt. verk., 103 Nt. Br., 103 Rt. Gd. p. Jan.⸗ 
Febr. 10 , Nt. Br., 102 Rt. bez., 104 Rt. Gd. p. Febr.⸗März 10,5 
Kt. Br. 104 Rt. Gd., p. März⸗April 103 Ni Br. 107 Rt. bez., 102 
Nit. Gd, p. April⸗Mai 103 a 3 Rt. bez., 10% Nt. Br., 10,5 Rt. Gd. 

Leinöl loco 11117 Nite, p. Lieferung 117811 Nt., p. Sepibr.⸗ 
Oktbr. 11 Nt. bez. 5 

Spiritus loco ohne Faß 245 Nt. bez., mit Faß p. Auguſt 233 a 245 
Nt. bez., 241 Rt. Br., 24 Rt. Gd, p. Auguſt⸗Sept. 221.23 Rt. bez., 
23 N. Br., 221 Nt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 204 a 2 Rt. bez., 207 Rt. 
Br., 203 Nt. Gd., p. Oktbr.⸗Nov. 1977 Rt. bez., 194 Nt. Br., 19 Rt. 
Geld, p. Nov.⸗Decbr. 19 Nt bez. u. Br., 183 Rt. Gd., p. April-Mai 
20 Nt. Br., 19 Nt. bez. u. Gd. 1 

Geſchäftsverkebr mäßig. Weizen ohne Geſchäſt. Noggen ſehr 
feſt und höher. Nüböl ziemlich unverandert. Spiritus nahe Lieferung 
gut gefragt und beſſer bezahlt, fpätere Termine weniger beachtet. 

8 Stettin, den 30. Auguſt. Nach der Börſe. Weizen ohne 
Heſchaft. 

Noggen matt. 82 Pfd. p. Aug. 393 Nt. Br., p. Sept. 39 Nt. bez., 
p. he hie 394 Rt. Br., 382 Rt. Gd., p. Frühjahr 40 Nt. Br. 
u. Gd 
Gerſte, 76 Pfd. 34 Rt. bez. 

Nübſen loco 63 Rt. bez. 

Nübol ſtille, loco 97 Rt. bez., p. Auguſt 9% Rt. bez, p. Septem⸗ 
BES: 9% Rt. bez., p. März April 104 Rt, Br., p. April⸗Mai 105 

t. Gd. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß bei Kleinigkeiten 153 a 3 $ 
bez., p. Aug. 164 8 Br., 163 $ bez. u. Od. p. Aug.⸗Sept. 164 g bez. 
u. Br, p. September 154 9 bez u. Br. p. Sept ⸗Okt. 18 9 Br., p. No⸗ 
vember 20 9 Gd., p. Frühjahr 193 9 Br. a 

Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


....... 


Winterrübſen do. Sommerrübſen 58 bis 


Angekommene Fremde. 
Vom 31. Auguſt. 

Hotel de Baviere. Lieutenant im 1. Ulanen-Regimenk v. Keltſch aus Mi⸗ 
liiſch; Kaufmann Powe aus Thorn. 

Bazar DBifarius Trzecki aus Targowa görfa. 

Hotel de Dresde. Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Viertel aus Trzemeſzuo; Kauf 
mann Schmelzer aus Berlin. 

Hotel de Paris. Landrath a. D. 
Gutsb Einſporn aus Stodfa. 5 

Hotel de Berlin. Pfarrer Debert aus Orchowo. 

Hotel zur Krone. Die Kaufleute Roſenthal aus Podgörz und Meyerheim 
aus Berlin. . 
Druck und Verlag ven W. Decker C Comp. in Boſen. 


v. Moſzezenski aus Wydzierzewice; 


— 


Salamon 1 € 
F. Blachowski 10 Sgr., 


6 Pf., Kryger 15 Sgr. 
623 Hethlr. 24 Sgr. 


iommen. 
Poſen, den 31. Auguſt 1852. 


2 Sgr. 6 A 1 f 
ſohn 5 Sgr., Tyer 2 E5gr. 6 Pf., 0 
NN. 1 chr. Summa 


Weitere Beiträge werden dankbar entgegen ge⸗ 


Engelmann 2 Sgr. 6 Pf., Deſtillateur Rudolph An Beiträgen für die Cholera-Kranken ſind dem 
Stahn 5 Sgr., Bilſz 5 Sgr., Maſchinen bauer 
A. Müller 2 Sgr. 6 Pf., M. Wytkomsti 2 Sg.. 
6 Pf., J. Liebermann 1 Sgr., 
Sgr., J. Majeweli 2 Sgr. 
N. N. 15 Sgr., Sob . 
2 Sgr. Michel⸗ 


Fiſcherei⸗Bezirk übergeben worden: 
A. An Herrn Diller: 

Von Herrn Kaufm. Leitgeber 2 Hut Zucker und 
2 große Pack Thee, Frau Regier.⸗Buchhalter Zeller 
2 Kthlr., Frau Lithograph Dütſchke 2 Rthlr., den 
Herren Polizei» Direktor v. Bärenſprung 10 Rthlr., 
Apotheker Jonas 1 Hut Zucker und 6 Pfund gebr⸗ 
Kaffee, Buchhändler Lewiſohn 5 Fl. Rothwein, Re⸗ 
ſtaurateur Tilsner 3 Fl. Rothwein, Kaufm. Guſtav 
Bielefeld 4 Fl. Rothwein und 1 Kiſte Cigarten, 
Kaufm. Friedländer 1 Kiſte Cigarren, Kaufm. Ja⸗ 
cob Königsberger 20 Pfund Rindfleiſch, Fleiſcher 


Kaufmann B. 


6 Pf., 


K.. . . 2 Sgr. 


Weitz 10 Pfund Rindfleiſch, Kaufmann Zupansti 
6 Brode, Kaufm. Ernſt Weichert 3 Fl. Rothwein, 
Jean Lambert 4 Tonne Bier und Thee. 

B. An Herrn Ory: 

Von den Herren Kommifjionair Nock 10 Flaſchen 
Selterwaſſer und 1 Rthlr., Kaufmann Kempner 
5 Fl. Rothwein, Kaufm. Herz 2 Fl. desgl., Kaufm. 
Miſch 12 Fl. desgl., Direktor Heydemann 6 Fl. 
desgl., Kaufm. Anders 4 Fl. desgl., Kaufm. Men⸗ 
del Cohn 8 Fl. desgl. 

Beyer. Diller. Stuhr. Vanſelow. 
Verzeichniß 
derjenigen Perſonen, welche Beiträge zur Unterſtützung 
der hieſigen Cholera⸗Kranken und Waiſen an 
das Lokal- Comité geleiſtet haben. 
2 N 

erichtigung. In dem geſtrigen Verzeichniſſe ift 

im Bezirk 13.: der Bene Herrn Schie Jaffé 

ſtatt mit 50 RNthl. mit 25 Nthl.. — der des 

Hrn. Samuel Jaffe mit 20 Nhl. ſtatt mit 25 Nthl. 

durch ein Verſehen des Setzers angegeben worden; 

auch beträgt der im 14. Bezirk eingegangene Bei⸗ 
trag des H. Leſſer nicht 5 Rthl., ſondern 5 Sgr. 
Bezirk I.: 

A.⸗Nath Hausleutner 3 Nihl. E. Grätz 5 Nthl. 
E. Vogt 15 Sgr. Wagner 3 Nthl. Mülldauer 
1 Nthl. Matecki 15 Sgr. Hptm. a D. Koch 10 Sgr. 
Fiſcher 10 Sgr. Geh. Rath Gäde 3 Rthl. v. Mora⸗ 
czewski 2 Rihl. v. Zychlinska 5 Sgr. J. Lieboff 
1 Nihl. Hptm. v. Luck 1 Nthl. Pflugradt 1 Nthl. 
A.⸗Nath Daſſel 1 Nihl. Maler Wilke 2 Nthl. Nath 
Schumann 1 Nthl. Hptm. Derzewski 10 Sgr. Hptm. 
v. Conrady 1 Rihl. Major v. Tippelskirch 2 Nthl. 
Major v. Seydlitz 1 Nihl. Hptm. v. Kummer 1 Athl. 
Wittwe Hoffmann 3 Nthl. Major v. Lippe 1 Nthl. 
Eicke 10 Sgr. Neg. Rath Reichert 1 Rthl. Schlarbaum 
2 Nthl. Major v. Treskow 11 Nihl 20 Sgr. Inten⸗ 
dant Henke 2 Nihl Conſiſtorialrath Cranz 3 Nthl. 
Kurzhals 10 Sgr. Dr. Maſſalin 1 Nihl. Frau v. Po⸗ 
ninska 1 Nthlr. Frau v. Zaborowska 10 Sgr. Meiß⸗ 
ner 10 Sgr. Gellius 10 Sgr. Knipfer 10 Sgr. Ziegler 
15 Sgr. Kuntke 5 Sgr. Seiß 10 Sgr. Gafinsti 10 Sgr. 
Lüer 5 Sgr. Hunger 5 Sgr. Müller 15 Sgr. Imme 


15 Sgr. Hunger 15 Sgr. Wittwe Neich 5 Sgr. A. 


Lipowitz 1 Nthl. J. W. Klug 1 Rıhl. Töpfer 2 Sgr. 
6 Pf. Knapp 10 Sgr. Schmidt 5 Sgr. Frau Gerras 
1 Nthl. Poſtrath Bauer I Nthl. Gym. Lehrer Hüppe 
12 Sgr. Dr. Sachs 1 Nihl. Gym.⸗Lehrer Hielſcher 
15 Sgr. Wentzel 1 Nthl. Varnick 20 Sgr. Günther 
10 Sgr. Schmidt 15 Sgr. Amtsrath Klinghardt 3 Nthl. 
Deſſen Kinder 15 Sgr. C. Napholz 15 Sgr. M. 5 Sgr. 
Tſcharnke 5 Sgr. Wittwe Becker 5 Sgr. Voß 5 Sgr. 
Kruger 2 Sgr. 6 Pf. Wegner 5 Sgr. Zimmermann 
2 Sgr. 6 Pf. Wittwe Froſt 5 Sgr. J. Lange 3 Sgr. 
Hptm. v. Friederici 1 Rthlr. Kreglewski 15 Sgr. L. 
Schellenberg 3 Nthl. Det Commiſſ. Wagener 1 Rthl. 
Maurermeiſter Träger 2 Nthl. 
Bezirk 2.: 

v. Blumberg 1 Nthl. Suttinger 1 Nihl. Pr. 
Schulz 1 Nthl. Gerting 5 Sgr. Karaſzkiewicz 2 Sgr. 
6 Pf. Scholz 5 Sgr. v. Tickelmann 1 Nthl. Günther 
2 Sgr. 6 Pf. Grabowski 2 Sgr. 6 Pf. N. Kambach 
15 Sgr. E. Koch 2 Nthl. Haller 5 Sgr. Fabarius 
15 Sgr. Bukowiecki 15 Sgr. Perdiſch 5 Sgr. Schmidt 
und Kinder 23 Sgr. 6 Pf. Lambert 1 Nthl. Derfelbe 
2 Pack Thee, 4 Tonne Bier und 1 Fäßchen Bier. 
v. Gluſzewski 1 Nthl. v. Chekmicki 5 Nihl. Neydecker 
1 Nthl. Seemann 1 Rthl, Rohde 2 Nthl. Rockel 
2 Nthl. v. Oppen 7 Sgr. 6 Pf. Eck 5 Sgr. Mewes 
5 Sgr. Wild 1 Rthl. Martin 1 Nthl. v. Konopka 
1 Nihl. Jerzykowska 10 Sgr. Alexander 15 Sgr. 
Handgeh 5 Sgr. Beyer 5 Sgr. Haupt 5 Sgr. Seelig 
5 Sgr. Mewerk 2 Sgr. 6 Pf. Kromboch 2 Sgr. 6 Pf. 
v. Brzozowski 5 Sgr. Wolff 5 Sg. Philipp 5 Sgr. 
Kloß 5 Sgr. Buſſe > Sgr. Iwankowski 5 Sgr Diet: 
rich 5 Sgr. Mifchte 5 Sgr. Hammer 10 Sgr. Martin 
15 Sgr. Preißler 10 Sgr. Hartw. Latz 10 Sgr. von 
Fialtowska 20 Sgr. Schulz 1 Rthl. Leviſeur 5 Sgr. 
Kamienski 2 Sgr 6 Pf. Treplin 10 Sgr. Boringer 


1 iht. Brüllow 15 Sgr. 125 (Fort. folgt.) 


An milden Beiträgen zur Verwendung zu wars 
men Speiſen für hülfsbedürftige Familien, bei denen 
Erkrankungen an der Cholera vorgekommen, ſind bei 
den Unterzeichneten eingegangen: von Cz. 1 Rthlr., 
Frau Conducteur B. Rthlr., K. 25 Pfd. Rindfleiſch. 

Poſen, den 31. Auguſt 1852. 

Der Unterſtützungs⸗Verein auf der 
Walliſchei. 


Für Fälle, in welchen ein Kranker dringend eines 
Wärters bedürfen ſollte, find in der Latzſchen An⸗ 
ſtalt beſtaͤndig zwei Wärter in Abwechſelung zur 
Requiſition in Bereitſchaft. 

Der Vorſtand der Iſrael. Kranken: 

Verpflegungsgeſellſchaft. 

Den am 27. Auguſt e. erfolgten Tod meiner 
braven Frau Louiſe, geb. Ambroſius, zeige 
ich tief erſchüttert Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme ergebenft an. Wer die 
Verewigte kannte, wird meinen Schmerz zu würdi⸗ 
gen wiſſen. Poſen, den 31. August 1852. 

Ar Thomas Zychlinski. 


Am 28. Abends 4 10 Uhr verſchied nach kurzem 
Krankenlager an der Cholera der Ober-Poſt⸗Kaſſen⸗ 
Rendant Herr Otto Windmüller im 43ſten 
Lebensjahre. N 

Wir bedauern in ihm auf das Tieffte einen ehren⸗ 
werthen, tüchtigen Amtsgenoſſen und lieben Freund, 
deſſen Verluſt wir ſtets ſchmerzlich empfinden werden. 

Poſen, den 30. Auguſt 1852. 


Die ſämmtl. biefigen Poſtbeamten. 


Am 30. Auguſt ſtarb nach Aſtündigem Todeskampf 
unſer einziger und unvergeßlicher Sohn A. W. D. 
Ziegler, Sekundaner des K. Fr.⸗W.⸗Gymnaſtums, 
im 19. Jahre, welches die tief gebeugten Eltern, 
um ſtille Theilnahme bittend, Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Anzeige mittheilen. 

Der Konditor F. W. Ziegler nebſt Frau. 


Gott hat mir die ſchwere Prüfung aufer⸗ 
legt, meine geliebte Frau, geb. Gräfin Char⸗ 
lotte von Reichenbach, am 30. d. Mts. 
Abends 10 Uhr von meiner Seite abzurufen. 
Wer die Würde, das edle und wohlwollende 
Herz der Entſchlafenen, deren Wahrheitstreue, 
ſo wie unſer gegenſeitiges Verhältniß gekaunt 
hat, der wird den tiefen Schmerz verſtehen, 
den ich und meine fünf Söhne empfinden. 
Indem wir dieſes traurige Ereigniß zur 
Kenntniß der gegenſeitigen geehrten Verwand⸗ 
ten und Freunde bringen, erlauben wir uns 
zugleich, jede Beileidsbezeugung ergebenft ab⸗ 
zulehnen. Poſen, den 31. Auguſt 1852. 
von Tietzen und Hennig, 
kommandirender General des 5. Armee-Corps, 
Arthur v. Tietzen u. Hennig, 
Rittmeiſter im 3. Huſaren-Regiment, 
Hugo v. Tietzen u. Hennig, 
Prem.⸗Lieuten im Garde-Reſerve-Inf-Rgmt., 
Konrad v. Tietzen u. Hennig, 
Sec.⸗Lieutenant im 15. Infanterie-Regiment, 
Siegfried v. Tietzen u. Hennig, 
Sec.⸗Lieuten. im Regiment Kaiſer Alexander, 
Heinrich v. Tietzen u. Hennig, 
A Ser.» Lieutenant im 11. Huſaren-Regiment. 


Heute Morgen 34 Uhr folgte meine älteſte Toch⸗ 
ter Eliſa ihrem vorangegangenen Vater nach. 


Sie erlag nach längerem Kampfe der Cholera. 


Tief gebeugt von dieſem zweiten harten Schlage 
zeige ich dies allen Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Poſen, den 31. Auguſt 1852. 

Die verw. Haupt⸗Amts⸗Rendant Jeenicke 
für ſich und im Namen ihrer Kinder. 

Die Beerdigung findet den 1. September Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr vom Leichenhauſe des Kirchhofes 
aus ſtatt. 

Am 30. Nachmittags 4 5 Uhr verſchied nach kur⸗ 
zem Krankenlager an der Cholera, unmittelbar nach 
treuerfüllter Dienſtpflicht, der Poſt⸗Eleve Herr Mo: 
bert Leonhard Blaskowiez im 23jten 
Lebensjahre. 

In Stelle der fernen Eltern und Verwandten zei⸗ 
gen wir dieſen Trauerfall in tiefer Theilnahme hier⸗ 
durch an. 

Poſen, den 31. Auguſt 1852. 

Die fämmtl. biefigen Poſtbeamten. 


Die Kaltwaſſ er⸗Heil ⸗Anſtalt 
Johannistisch, 


vor dem Halleſchen Thore Berlins an der 


Pionierſtraße, 
hat vorzügliches Waſſer, großes Bewegungsterrain, 
reine, geſunde Gartenluft, iſolirte Lage, einen völlig 
ländl. Charakter u. nächſtdem freundl. Wohnungen, 
kräftige Koſt u. ſehr mäßige Preiſe. Zur Heilung 
eignen ſich alle nur mögliche Krankheiten und für die 
langdauernden eingewurz. Uebel find die Herbſt- und 
Winterkuren beſonders empfehlenswerth. Die Ver— 
bindung mit den verſchiedenſten Theilen der Stadt 
unterhalten die zſtündlich fahrenden Omnibus. — 
Auskunft und Aufnahme erfolgt in der Auſtaltswoh— 
nung des Ditigenten Herrn Dr. Heinemann. 


Nachdem ich die Materialwaarenhandlung Ig. 
Lukowski, Graben Nr. 3. b., käuflich an 
mich gebracht habe, was ich hiermit ergebenſt zur 
öffentlichen Keüntniß bringe, bitte ich um geneig— 
ten Zuſpruch, zumal ich die Waarenvorräthe beden— 
tend vermehrt und verbeſſert habe. 

Poſen, den 1. September 1852. 

Theophil Liedke. 


Während der Cholera = Zeit werde auch 
ich meine bekannten 


echten, reinen Bordeaux⸗Weine 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen, Cham⸗ 
pagner, als Medikament verordnet, aber 
zum Einkaufspreis ablaſſen. 


Bernhard Busch, 
Lauk’s Hötelde Röme. 
5 Auf dem Weinberge zu . 
Jurkowo bei Kriewen 
N werden vom 1. September ERWER 
ſchoͤne Weintrauben verkauft A 2 Sgr. das Pfund. 


„Guten Grünberger Rothwein, das Quart zu 
Sgr., ſo wie Weißwein, das Quart zu 10 Sgr., 
empfiehlt J. G. Knauer, Büttelſtraße Nr. 9. 
A7 — — — — e 1 ie = 1 rg —ůͤ 
Rieſen⸗Stauden⸗Zwitter⸗Roggen 
aus von Sprengel in Regenwalde bezogener 
Saat gewonnen, der mie ausartet, weil er 14 Tage 
ſpäter blüht als der gewöhnliche und 20 Korn Ertrag 
liefert, iſt im Lotterie-B üreau des Kommerzien⸗Rath 
Bielefeld, Markt- u. Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 44, 
der Scheffel zu 24 Rihlir. zu haben. 


i ind wie auch andere Hebraäiſche 
Werke und Wachslichter empfiehlt zu billigen Preiſen 
Judenſtraße Nr. 11. Wwe. Röder. 


0 Daieriſcher Hopfen 


1850 Ernte 


iſt zu haben Breiteſtraße Nr. 10. 


A. J. Hatau. 


Als fiherte Schutzmittel für die Eho⸗ 
lera empfiehlt hiermit 


Echte aromatiſche Pfeffermünz⸗ 
Plützchen 


in blechernen Doſen a6 Sgr. 
Echten Holländiſchen Kräuter: 
Aguavit 


in Original-Flaſchen a 122 Sgr. 


Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 


1 ee 


| Engl. Steintohlen } 


0 
1 
1 Eduard Ephraim, } 
® Poſen, Hinter-Walliſchei Nr. 114. 8 
rr ae re 


Beachtungswerth! 

Alle Arten ſeidene, wollene und baumwollene 
Stoffe werden in meiner Färberei aufs ſauberſte ges 
färbt und appretirt. f 

H. Pritzkau, Seidenſärber. 
Poſen, Schuhmacher-Straße Nr. 5. 


Von heute ab iſt bei mir gutes Baieriſches La— 
ger⸗VBier aus dem Eis Keller des Herrn Lambert, 
das Seidel zu 1 Sgr. 3 Pf., wie auch ganz gutes 
Gräßer Bier in und außer dem Haufe zu, den 
billigſten Preiſen zu haben und bitte um geneigten 
Zuspruch. Ueberſcher, Kraͤnzelſtraße Nr. 32. 


Ein Trausport Trakehner Stuten und Hengſte, 
wie auch andere Lithauiſche Pferde in großer Aus- 
wahl ſind augekommen und zu haben bei R. Krain. 

Meine Reellität wird einem geehrten Publikum 
von früher bekannt fein. Schützenſtraße Nr. 20. 


Ein Wirthſchafts-Beamter, unverheirathet, wel— 
cher die beſten Atteſte von bedeutenden Gütern 
Schleſiens nachweiſen kaun, der Polniſchen und 
Deutſchen Sprache mächtig iſt, wünſcht ſogleich 
oder zu Michaeli d. J. ein dergleichen Unterkommen, 
und werden Briefe unter Adreſſe W. A. M. poste 
restante Posen erbeten. 


Ein junger Mann, der das Deſtillationsgeſchäͤft 


praktiſch erlernt und auch im Material- und Eiſen- 


Geſchäft fungirt, die beiten Zeuguiſſe feiner Faͤhig— 
keit aufzuweiſen hat, und der Deutſchen und Bolnis 
ſchen Sprache mächtig iſt, ſucht recht baldige Be⸗ 
ſchäftigung. Beliebige Adreſſen werden in der Er⸗ 
pedition dieſer Zeitung unter den Ziffern O. 8. an⸗ 
genommen. 


Ein Sohn techtlicher Eltern, ohne Unterſchied 
der Konfeffion, kann als Lehrling ſofort eintreten in 
der Handlung Breiteſtraße Nr. 10. 
Ein im Material-Geſchäft geübter junger Mann 
findet von Michaeli ab ein Unterkommen bei 
Selig Auerbach. 
Poſen, den 27. Auguſt 1852. 


Zu vermiethen. 

In dem Haufe Markt- und Büttelſtraßen⸗Ecke 
Nr. 45. iſt das Schank⸗Lokal, beſtehend aus einem 
Laden, drei Stuben und Keller, vom 1. Oktober e. 
ab zu vermiethen. 


Kleine Gerberſtraße 106. find Wohnungen 
W 10 bis 60 Rthlr., fo wie Remiſen zum 
Spiritus⸗Lager ſofort zu vermiethen. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt der Eigenthuͤmer 


8 Friedr. Barleben. 


Langeſtraße Nr. 7. iſt Parterre ein Zimmer mit 
und ohne Möbel ſofort und Nr. 6. mehrere Woh⸗ 
nungen vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


St. Martinſtraße Nr. 78., der Kirche gegenüber, 
iſt zu Michaeli d. J. im J. Stock eine geräumige 
Wohnung mit 3 Eingängen, mit auch ohne Stall 
und Remiſe, zu vermiethen. 


Halbdorfſtraße Nr. 9. iſt eine möblirte Stube 
billig zu vermiethen. 


Am 30. Mai c. iſt unweit dem Dome eine Karte 
von Neuhof und Mechowo bei Poſen verloren 
gegangen. Dem Finder und Abgeber in der Frie- 
drichsſtraße Nr. 20. wird eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung zugeſichert. 

Ein rothes, junges Wachtelhündchen 
mit weißer Bruſt und weißen Füßen 
tann von dem betreffenden Eigenthümer 
gegen Erſtattung der Inſertions-Gebühren in Em⸗ 
pfaug genommen werden Ziegengaſſe Nr. 3. im 
General-Kommiſſions- Gebäude. 


Dem Hrn. Dr. Hantke, welchem es durch auf⸗ 
opfernde Thaͤtigkeit in göttlichem Beiſtande gelungen 
iſt, meine an der Cholera aufs Gefährlichite erkrankte 
Frau, ſowie mein Kind wieder herzuſtellen, fühle ich 
mich gedrungen, hiermit öffentlich meinen innigſten 
Dank auszuſprechen. 

Eben fo danke ich den Mitgliedern der iſraeliti⸗ 
ſchen Kranken-Verpflegungs-Geſellſchaft, Herr Si— 
mon Kaplan und Julius Korach, wegen des 
unermüdlichen Eifers in Verpflegung meiner Kranken. 

Insgeſammt aber haben gedachte Herren bewie— 
ſen, wie den Juden die wahrhafte Humanität auf 
die uneigennützigſte Weiſe zu üben, Sache der Reli⸗ 
gion und des Herzens ſein muß. 

Poſen, den 31. Auguſt 1852. 

Julius Primer. 


Dankſagung. 


Durch die aufopfernde Mühe und hülfreiche Thaͤ⸗ 
tigkeit des Viktnalienhäudlers Herrn Simon 
Kaplan bin ich in Zeit weniger Stunden glück⸗ 
lich von der Cholera, die mich ſehr ſtark ergriffen 
hatte, geheilt worden. 

Ich fühle mich deshalb verpflichtet, dem Herrn 
Kaplan meinen tief gefühlteſten Dank hiermit 
Öffentlich darzubringen. L. Kaplan. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 30. August 1852. 


Preussische Fonds. 


— 
Zt. Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe n 5 103 pt 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 1047 
dito van i 44 — | 104 
Staats-Schuld-Scheine + + + + «* 31 — 954 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. ... — — 127 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 3493 — 
Berliner Stadt-Obligationen ... 4 | 1043| — 
dito dito „ 93 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe ... 34 — 1005 
Östpreussische dito DI. 31 971 — 
ommersche dito 34 100 — 
Posensche dito 4 1 — 1054 
dito neue dito 344 — 98 
Sehlesische dito 34 — 993 
estpreussische dito Tl. S3PP Van 
Posensche Rentenbriele .. 4 — 102 
dd 4 | 1074 1074 
Cassen- Vereins-Bank-Aktien. . . » - 4 — 107 
Friedrichsd'oorrr .. — — 7 
Bean esta ae ee [arena a & — — 
— — 


Ausländische Fonds. 


zt. Brief. Geld. 


— — 
Russisch-Englische Anleibe . - 5 1193 1194 
dito ito oe er aM 44 —. 105 
dito 2—5 (Stgl... lv — 

dito P. Schatz obl. ..: +... 44 — 913 
Polnische neue Pfandbriefe 2 98 
e 4912 — 

dito 300 FI). — — 153 

dito A. 300 lll. 5 iur 974 

dito . 200 ll. ana, — — 22; 
Kurhessische 40 Rthlr rr. — 34 — 
Badensche 35 f l. — 227 — 
Lübecker St.-Anleibte 44 — 1033 


Eisenbahn - Aktien. 


Brief. 
Aachen-Düsseldorfer . . v2... — 93 
Bergisch- Märkischen — 544 
Berlin-Anhaltis cb. — 1377 
dito dito Pri „ 1003) — 
Berlin-Hamburger. . . 2... ...- 4) — | 106} 
bel 1 05 1 Kr l 040% 1045) — 
erlin-Potsdam- Magdeburger - 84! 
dito Prior, A. B. 4 525 ß Nie — 100° 
A, — | 1024 
dito, Briof. II. D. „ „ e „e — 1021 
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dito dito Prior—rpmw — 104 
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Düsseldorf-Elberfelder .... .... 873 874 
el liger 44 anne Zeh, — | 104 
Magdeburg-Halberstädter . — 168 
ito Wittenberger 5731 — 
dito dito rior. do — — 
Niederschlesisch- Märkische. — 1004 
dito dito Prior, .. — 1004 
dito dito Prior. — 1037 
dito Prior. III. Ser.. — 1033 
dito Prior. IV. Ser.. 105 | — 
Nordbahn (Fr.- Wilh. ar 474 
„ een 5 103 — 
Oberschlesische Litt. 4. 34 | 1721 
dito Fit. Bu. Di — 1148 
Prinz Wilhelms (St.- V.): — 46 
Rensen C . 11:00 34 — 
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Wenig ‘Geschäft bei im Allgemeinen mattern Coursen, einige Actien billiger. 
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